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Hochſtnohtwendige
und zur

Seelen ſeligkeit ſehr nuzliche

Grund-KSehren
der

einigen wahren

Fhriſtl. Religion,
mit des

HErrn JEſu Khriſti
eigenen worten

aus den

Vier Evangeliſten
gezogen

nebſt einem

Vorbericht
vonDerſtlben heilſamen gebrauch

und anwendung:

Jungen und Alten
dienlich

zur
Ubung in der Gottſeligbkeit

welche
zu allen dingen nutz iſt und die verhei—

ſung hat dieſes und des zukunf
tigen lebens.

J. Tim. IV, 7. 8.
Gedruckt im jahr Chriſti 1723.



AMatth. XVlIl, 5.
Eine ſtimme aus der wolken ſprach:

Diß iſt mein lieber Sohn
an welchem ich wolgefallen habe

Den ſollt ihr horen.
undwelche ſtele dieſen Profeten nicht horen

wird
die ſoll aus GOttes volk vertilget

werden

Act. Ill. 23.
Die aber

als gehorſame ſchaflein ſeine ſtimme
horen

die folgen ihm auch willig
und

Er gibt ihnen das ewige leben und ſie werden
nimmermehr umkommen

und niemand wird ſie ihm aus ſeiner
hand reiſſen konnen.

Joh. X. 27. 28.
Wer nun

ohren hat zu horen der hore!



 (0o) 3Rohtiger Vorbericht.
Suiſc Ann wir nachfolgende furtreffliche Lehren unſers oberſtenAr

A Lehrers und einigen Meiſters JEſu Chriſti der den weg
GOttes am allerbeſten lehret uns wollen recht zu nutz und heil
ſam machen; lo haben wir erſtlich darnach unſer Chriſtentum
und ganzes leben genau und ernſtlich zu prufen und nachzufor—
ſchen ob es mit denſelben ubereinkomme oder nicht? Denn in
der ſo genanten chriſtlichen religion geboren getaufet erzogen
und auſerlich unterrichtet ſeyn ſich fleißig zur kirch beicht und
abendmahl halten die lehre und geſchichte von Chriſto aus der
ſchrift wiſſen derſelben auſerlichen beyfall geben und darauf daß
es fur, uns und uns zu gute geſchehen ſey ſein einiges vertrauen
ſetzen und ſich deſſelben troſten/ ſich von groben laſtern und ſunden
(die auch ein heyde um der ſchande und darauf geſezten obrig—
keitlichen ſtrafe willen meidet) enthalten das macht das wahre
chriſtentum und den allein ſeligmachenden glauben (der nach 2.
Theiſ. liln 2. nicht jedermanns ding iſt) noch lange nicht ans
und iſt bey weitem nicht aenug zu unſrer ſtelen ſeligkeit. Deſſen
verſichert uns unſer teuerſter Heiland ſelbſten hoch und teuer und

ſpricht: Wann nicht eure gerechtigkeit furtreflich
Nund uberflußig mehr ſeyn wurde als der ſchrift
gelehrten oder buchſtabler und phariſaer
uuige auſerliche dem alten adam nicht ſchwehr ankommende ſchein
(ass die da ihre ganze gerechtigkeit nur ins viele wiſſen und eit

wverke ſetzen Maith. 23.) daß ihr ins reich der him
meln mit nichten werdet eingehen. Matth. V. 2o.
Beſ. auch Rom. Il,. 28. 29. Wormiit er uns alſo auf die wahre
innerliche gerechtigkeit die aus dem glauben kommt und ſich durch

die fruchte des geiſtes tahtig und lebendig erzeiget weiſen und
darzu den grund in und mit den nachfolgenden lehren von der

ſinnesanderung ſelbſtverleugnung und aufnehmung ſeines ereu
Fjes re. legen wollen

Zweytens ſollen wir daraus lernen und wol merken: wie wir
Nuns des ganzen hochteuren Verdienſtes Chriſti und aller gottli—
tdhen gnaden-verheiſungen und woltahten mit nichten aunmaſſen
noch uns derſelben zu unſerer wahren beruhigung und ewigen
ſcelen heil getroſten können; wo wir nicht unſern innern herzeus—
drund der von natur ganz und gar verdorben iſt/ laſſen von Chri
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4 (0)
ſbio durch die ſinnetanderung ſelbſtverleugnung und abſterbung
der welt und unſter ſelbſt zuvor wahrhaftig reinigen erneuren
und alſo tuchtig und bequem machen des herrlichen Evangelii
mit allen ſeinen gnaden ſchatzen fahig und teilhaftig zu werden.
Horet was der Hir huenven ſelbſten bezeuget wañ er alſo ſpricht:

Niemand flicker ein alt kleid mit einem lappen
von neuem tuch: denn der lappen reiſſet doch
wi der vom kleid und der riß wird arger. Man
faſſet auch nicht moſt in alte ſchlauche; anderſt
die ſchlauche zerreiſſen und der moſt wird ver
ſchuttet und die ſchlauche kommen um: Son
dern man faſſer moſt in neue ſchlauche ſo wer
den ſie mit ein ander behalten AMatth. IV, 16. 17.
Woruber D. Luther gar fein alſo gloßiret; Man konne dieſe
neue lehre (des Evangelii) nicht mit altem ſleiſchlichen herzen
begreifen und wo man ſie fleiſchlichen leuten predige werde es
nur arger; wie man jetzo ſiehet daß ſo man geiſtliche freyheit
(nemlich von ſunden) lehret maſſet ſich das ſleiſch oder der alte
adam der freyheit an zu ſeinem mutwillen. Jtem Matth. Vll, 6.
Jhr ſollt das cheiligtum me iues hochteuren verdienſtes
und genugtuhung nicht den hunden das iſt unreinen und
in wiſſentlichen ſunden lebenden menſchen (derer jetzo die ganze
welt voll voll iſt) geben und eure perlen der gottlichen
erkentniß und wahrheit ſollt ihr nicht vor die ſaue
das iſt vor wolluſtige nach dem fleiſch lebende menſchen
werfen auf daß ſie dieſelbe nicht zutreten mit
ihren fuſſen teils durch falſche erklarung und zueignunq
teils durch ihren unheiligen und unreinen wandel und ſich
wenden und cuch zerreiſſen; zur wol verdienten ſtrafe
weil ihr ihnen ſolches heiligtum und perlen ohne unterſcheid und
ganz unbedachtſamer weis preis und gemein gemachet und ſie
dadurch in das zeitliche und ewige verderben verfuhret habt. Ach
daß man dieſe ſo ernſiliche und hochnohtige waruung unſers lieb
ſten Heilandes mehrers beheizigen und fleißiger in obacht neh—
men mochte ſo wurde man im lehren nicht ſo viel vergebliche
huftſtreiche tuhn noch ſo unzehlig viele arme unwiſſende ſeelen
mit falſchem troſt und zueignung aufhalten und ſie mithin um
ihre ewige ſeligkeit bringen!

Drittens



(o) 5Drittens ſollen wir dieſe Lehren ja nicht als bloſe auſerliche
zeſetz und tugende lehren oder lebensregeln anſehen und anneh«
nen und es darbey auf unſere eigene naturkrafte ankommen laſ
en welchenfals wann es hoch kame weiter nichts als eine phari
aiſche ſcheingerechtigkeit hervorkommen vor GOtt aber nicht be
zdehen wurde. Sondern wir ſollen zuvorderſt mit unſerm her—
en und gemut aufſehen auf JEſum den Anfanger und Vollen—
er unſerer buſſe glaubens und ewigen ſeligkeit der nicht allein
ebeut (wie die bloſe menſchen tuhn) ſondern auch zugleich gibt
ind darreicht was er gebeut und von uns fordert der uns mit
einer heilbringenden gnade in allem zuvorkom̃t und durch ſeine
nnere lebendige erkentniß uns allerley ſeiner gottlichen kraft und
jarke was zum innern ageiſtlichen leben und gottlichen wandel
ienet von tag zu tag reichlich ſchenket und mitteilet ſo wir nur
einer gelaſſentlich warten in demut ihm ſtille halten und in al—
em gehorſame folge leiſten.

Denn ſo gewiß und wahrhaftig als dieſe nachfolgende worte
ind lehren aus dem leib-und lieblichen mund des HErrn JEſu
ils er in den tagen ſeines fleiſches auf erden war gegangen ſind:
a gewiß und wahrhaftig ſpricht er (Cals nun im Geiſt nah und
jegenwartig u. als das ſelbſtandige lebendige Wort Gottes
as dem menſchen nahe iſt in ſeinem mund und herzen nach Rom.
C 8.) ſie noch aus und machet ſie durch ſeinen Geiſt lebendig
ind kraftig in allen denjenigen die nach Matth. Xlll, 15z. innerlich
nit den augen ſehen mit den ohren horen und mit dem herzen
eerſtehen und in ſich kehren. und dieſe die alſo in ſich
ehren und von ihrem eigenen tuhn und wirken ablaſſen und dem
HErrn JEſu ſtille halten, kan und wil er von ihren ſunden hei
en ſie gerecht heilig und ſelig machen. Nur ſolchen die wahr
jaftig in ſich kehren ſind die worte des HErrn JEſu geiſt und
eben ein geruch des lebens zum leben ein kraſtig und ſuſſes E
pangelium das lauter milch und honig. Aber denjenigen die
nit den ſchriftgelehrten nur an dem auſerlichen buchſtaben der
chrift behangen bleiben auſerlich immerdar lernen und lernen
leſen und horen in der ſchrift forſchen und ſuchen vermeynende
darinnen (in dem bloſen forſchen und wiſſen) das ewige leben
zu haben nicht aber zu Chriſto ſelbſt dem einigen wahren WORT
des lebens/ in ihre herzen ſich kehren und im gehorſam des glau
bens zu ihm kommen (wie es denn leider! von den allerwenig
ſten geſchicht) denen ſage ich ſind und bleiben die aufgeſchriebene
lehren und reden des HErrn JEſu worte ohue Geiſt kraft und

leben



6  (0o)leben ein leerer buchſtabe und euel geſetz ſo ſie in ihrem gewiſſen
ſtets verdammet und todtet (2. Cor. Iil. 6.) und alſo ein geruch
des todes zum tod; ja die ganze h. ſchrift iſt und bleibet ihnen
ein verſchloſſen und verſiegelt buch ſie ſehen ſie an wie die tumme
kuh ein neu tohr und haben nicht allein davon nicht den aller:
geringſten nutzen ſondern indem fie meynen/ ſie erkennen nach der
auſerlichen wiſſenſchaft aus der ſchrift GOtt und Chriſtum und
glauben an ihn (da ſie ihn jedoch mit ihren werken mit ihrem
ganzen leben und wandel in der taht verleugnen und Chriſtum
das Wort in ſich durch ſunde und unrecht tuhn durch ihren un
glauben oder ungehorſam noch immer aufs neue creuzigen und
todten) ſo betriegen ſie ſich durch ſolche ſelbſigemachte falſche
ſchlußreden elendiglich verfehlen des rechten innern wegs und
gehen bey aller ihrer auſerlichen erkentniß und wiſſenſchaft aus
der ſchrift ewiglich verloren und ſehen das wahre licht Chriſtum

JEſum nimmermehr.
Dh HErr JEſu du allmachtiges und allein ſeligmachendesJ Wort GOttes! offne uns doch allen innerlich die augen

zu ſehen die groſe und herrliche wuuder an deinem innern Ge—
ſetz /das allein Geiſt kraft lben iſt und gibt! offne uns die ohren
damit wir horen wie ein gehorſamer lehrjunger und gedultiges
ſchaflein deme ſtimme horen ſoll und dir in allen williglich fol
gen! gib uns verſtandige und aufmerkſame herzen damit wir
verſtehen und zu herzen faſſen die dinge die des Geiſtes GOttes
ſind und deme hoidſeliae worte die noch immerdar aus deinem
munde gehen! unod hilf uns daß wir uns von der welt recht
ſchaffen ab und in uns kehren und zu dir dem Wort des lebens
und glaubens alſo kammen damit du ſelbſten uns innerlich hel
fen heilen reinigen lehren leiten und fuhren gerecht heilig und
ſelig machen konneſt und wir dich ſamt deinem lieben himmliſchen

Vater und dem wehrten Heiligen Geiſt hier und dort ewig
lich verherrlichen loben ruhmen und preiſen mogen

amen hallelujah amen!

T. E.
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(o) 7
A O.Jm Rahmen JEſu amen!

J. Von der Buſſe oder Sinnesanderung.
WEr HErr JEſus fieng an alſo zu predigen

1. Vo und zu ſagen: Tuht buſſe/oder andert
euren ſiun das himmelreich iſt nahe herbey
kommen. Matth. IV, 17.

2. Die ſtarke bedurfen des arztes nicht ſondern die
kranke. Jch bin kommen die ſunder zur buſſe zu
rufen und nicht die fromme. Matth. IX, 12. 13. Luc.
V., 31 32.
Il. Von der Waſſertaufe zur buſſe und der

Feuerund Geiſtestaufe Chriſti.
z Jch cJohannes) taufe euch mit waſſer zur

buſſe (oder ſinnesanderung;) der aber nach mir
komimt iſt ſtarker denn ich dem ich auch nicht genug
ſam bin ſeine ſchuhe zu tragen (oder ſeine ſchuhriemen
aufzuloſen der wird euch mit dem Heiligen

Geiſt und Feuer taufen. Matth.lll, i.i2. Luc. IIl. i6.
4. Gehet hin und lehret alle voölker und taufet ſie

im nahmen des Vaters und des Sohnes und des
Heiligen Geiſtes und lehret ſie halten alles was
ich euch befohlen habe. Und ſihe ich bin bey euch
alle tage bis an der welt ende. Matth. XXVIll, i9.20.
ul. Vom Glauben an (in) GOtt und den

HErrn JEſum.
5. Gehtt hin in alle welt und prediget das Evan

gelium aller creatur. Wer da glaubet und getauft
wird der wird ſelig werden; wer aber nicht glaubet
der wird verdammt werden. Die zeichen aber dit
da folgen werden denen die da glaäuben ſind die: in
meinem nahmen werden ſie teufel austreiben mit neuen

A4 zun



3 ſco)zungen reden ſchlangen vertreiben und ſo ſie etwas
todliches trinken wirds ihnen nicht ſchaden/ auf die
kranke werden ſie die hande legen ſo wirds beſſer mit

ihnen werden. Marc. XVI, ij ag.
6. Alſo hat GOtt die welt geliebet daß er ſeinen

eingebornen Sohn gab auf daß alle die an ihn glau
ben/ nicht verloren werden ſondern das ewige leben
haben. Denn GOtt hat ſeinen Sohn nicht geſant
daß er die welt richte ſondern daß die welt durch ihn
ſelia werde. Wer an ihn alaubet der wird nicht ge
richtet; wer aber nicht aläübet der iſt ſchon gerichtet:
denn er gläubet nicht an den nahmen des eingebornen

Sohns GOttes. Joh. lil, 16 18.
7. Wahrlich wahrlich ich ſage euch: wer mein

wort horet und glaubet dem der mich geſant hat der
hat das ewige leben und kommt nicht in das gericht
ſondern er iſt vom tod zum leben hindurch gedrun—

gen. Joh. V, 24—
8. Das iſt GOttes werk daß ihr an den glaubet

den er geſant hat. Wahrlich wahrlich ich ſage
euch: wer an mich gläubet der hat das ewige leben.

Petrus antwortete und ſprach: Wir haben gegläu—
bet und erkant daß du biſt Chriſtus der Sohn des
lebendigen GOltes. Joh. VI, 29. 47. 69.

9. Am lezten tag des feſtes der am herrlichſten war
trat JEſus auf rief und ſprach: Wen da durſtet
der komme zu mir und trinke. Wer an mich gläubet
wie die ſchrift ſagt von deſſen leibe werden ſtrome des

lebendigen waſſers flieſen. Das ſagte er aber von
dem Geiſt welchen empfahen ſolten die an ihn glaub
ten: denn der Heilige Geiſt war noch nicht da denn
JEſus war noch nicht verklaäret. Joh. VII, 37:39.

1o0. JEſus ſprach zu Martha: Jch bin die Auf
erſtehung und das Leben! Wer an m ch glaubet der

wird
45 —S

Êô  ô

S



S (o) 9wird leben ob er gleich ſturbe. Und wer da lebet und
glaubet an mich der wird nimmermehr ſterben. Glau

beſt du das? Sie ſpricht zu ihm: HErr ja ich
glaube daß du biſt Chriſtus der Sohn GOttes der
in die welt kommen iſt. Joh. Xl. 25227.

i1. JEſus rief und ſprach: Wer an mich gläubet
der gläubet nicht an mich ſondern an den der mich
geſant hat. Jch bin kommen in die welt ein licht
auf daß wer an mich glaubet nicht im finſterniß blei
be. Und wer meine worte horet und glaubet nicht
den werde ich nicht richten: denn ich bin nicht kom—
men daß ich die welt richte ſondern daß ich die welt
felig mache. Wer mich verachtet und nimmt meine
worte nicht aut der hat ſchon der ihn richtet. Das
wort welches ich geredet habe das wird ihn richten

Jam jungſten tage. Denn ich habe nicht von mir
ſelber geredet ſondern der Vater der mich geſant hat
der hat mir ein gebot gegeben was ich tuhn und re
den ſoll Und ich weiß daß ſein gebot iſt das ewige
leben. Darum das ich rede/ das rede ich alſo wie
mir der Vater geſagt hat. Joh. XIl, 44250.

i2. Glaubet ihr an GOtt ſo glaubet ihr auch an
mich. Glaubet mir daß ich im Vater und der Va
ter in mir iſt. Wahrlich wahrlich ich ſagt euch:
wer an mich glaubet der wird die werke auch tuhn
die ich tuhe und wird groſere denn dieſe tuhn denn
ich gehe zum Vater. Jon. XIV, 1. u. 12.

1z. Habt glauben an GOtt! Wahrlich/ich ſage
euch wer zu dieſem berg ſpräche: hebe dich und wirf
dich ins meer und zweifelte nicht in ſeinem herzen ſon
dern glaubete daß es geſchehen wurde was er ſagete
ſo wirds ihm geſchehen was er ſaaet. Darum ſage
ich euch: alles was ihr bittet in eurem gebet
glaubet nur daß ihrs ompfahen werdet ſo

A5 wirds



jJ wirds euch werden. Marc. XI, 222 24. Matth.
XXl. 21. 22.

14. Die Apoſtel ſprachen zu dem HErrn: Star
ke uns den glauben! Der HErr aber ſprach? wann
ihr glauben habt als ein ſenfkorn und ſaget zu dieſem
maulbeerbaum: reiß dich aus und verſetze dich ins
meer ſo wird er euch gehorſam ſeyn. Luc. XVII, j.6.

i5. JEſus ſprach zu einem deſſen ſohn vom unrei
nen geiſt beſeſſen war: wenn du konteſt glauben?
Alle dinge ſind moglich dem der da glaubet.
Alsbald ſchrye des kindes vater mit tranen und ſprach:
ich glaube lieber HErr hilf meinem unglauben?
Marc. IX. 23. 24.

16. Da traten zu ihm ſeint junger beſonders und
ſprachen: warum konten wir ihncden unreinen geiſt)
nicht austreiben? JEſus aber antwortete und ſprach
zu ihnen: Um eures unglaubens willen. Aber dieſe
art fahret nicht aus denn durch beten und faſten.
Matth. XVII. 19. 20. 21.

17. Der HErr JEſus ſprach zu den unglaubigen
juden: Wie konnet ihr gläuben die ihr thre von ein
ander nehmet? Und die ehre die von GOtt allein iſt
ſuchet ihr nicht. Joh. V, 44.

18. Dieweil du mich geſehen haſt Thoma ſo glau
J beſt du! Selig ſind die nicht ſehen und doch

glauben. Dieſe zeichen ſind geſchrieben daß ihr gläu
J vet JEſus ſey Chriſtus und daß ihr durch den glau4

ben das leben habet in ſeinem nahmen. Joh. XX. 29. 31.

IV. Von der Neuen-oder Wieder geburt und
deſſen kennzeichen.

19. Wahrlich wahrlich ich ſage dir: Es ſeh
denn daß jemand geboren werde aus dem waſſer und

geiſt ſo kan er nicht in das reich GOttes kommen.
Was vom fleiſch geboren wird das iſt fleiſch und was

1 vom
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 (o) Tvom geiſt geboren wud das iſt geiſt. Ihr muſſet von

neuen geboren werden. Joh. lill, j. 7.
20. Wahrllich/ ich ſagt euch: Es ſey denn daß

ihr euch umkehret und werdet wie die kinder ſo
werdet ihr gar nicht ins himmelreich kommen. Matth.

XVilll, 3. J

2z. Setzet entweder einen guten baum ſo wird die
frucht gut oder ſetzet einen faulen baum,/ ſo wird die
frucht faul: denn an der frucht erkennet man den
baum. Ein guter mnenſch bringet gutes herfur aus
ſeinem guten ſchatz des herzens; und ein boöſer menſch
bringt boſes hervor aus ſeinem boſen iſchatz. Weß das
herz voll iſt deß gehet der mund uber. Matth. Xll, zz35.

22. Ein jeglicher guter baum bringet gute fruchtt;
aber ein fauler baum bringet arge fruchte. Ein guter
baum kan nicht arge fruchte bringen und ein fauler
baum kan nicht gute fruchte bringen. Ein jeglicher
baum der nicht gute fruchte bringet wird abgehauen
und ins feuer geworfen. Darum an ihren früchten
ſollt ihr ſie erkennen. Matth. VII, 17-20.

V. Vom Reich GOttes.
23. Das Reich GOttes kommt nicht mit auſer

lichen gebahrden. Man wird auch nicht ſagen: Si
he hie oder da iſt es! denn ſehet das Reich GOttes
iſt inwendie in euch. Luc. XVIl, 20. 21.

24. Das Reich GOttes hat ſich alſo: Als wenn
ein menſch ſaamen aufs land wirft und ſchläft und
ſtehet aur nacht und tag und der ſaame gehet auf
und wachſet daß ers nicht weiß; (denn die erde brin
get von ihr ſelber zum erſten das gras darnach dieahren darnach den vollen weitzen in den ahrenh
wenn ſie aber die frucht bracht hat ſo ſchicket er bald
die ſicheln hin denn die ernde iſt da. Marc. IV, 26229.

a5. Wem wollen wir das Reich GOlttes verglei
chen



12 S (o) xchen und durch welch gleichniß wollen wir es furbil—
den? Gleichwie ein ſenfkorn wenn das geſäet wird1J aufs land ſo iſt es das kleineſte unter allen ſaamen

auf erden. Und wenn es aeſaet iſt ſo nimmt es zu
und wird groſer denn alle kohlkräuter und gewinnet
groſe zweige alſo daß die vogel unter ſeinem ſchatten

wohnen können. Marc. IV, zo:z2. Matth. Xlil, zi.z2.
26. Das himmelriich iſt gleich einem ſauerteig

den ein weib nahm und vermengte ihn unter drey
ſcheffel mehls/ bis daß es ganz durchſauert ward. Matth.

XIIl. zz.
27. Abermal iſt das himmelreich gleich einem ver

borgenen ſchatz im acker welchen ein menſch fand
und verbarg ihn und gieng hin fur freuden uber den
ſelbigen und verkaufte alles was er hatte und kaufte
den acker. ibid. v. 44.

28. Abermal iſt gleich das himmelreich einem kauf
mann der gute perlen ſuchte. Und da er eine koſtliJ. che perle fand gieng er hin und verkaufte alles was

ü

un,
1 er hatte und kaufte dieſelbige. v. 45. 46.

29. Abermal iſt das himmelreich gleich einem netzi das ins meer geworfen iſt damit man allerley gattung

fahet. Wenn es aber voll iſt ſo ziehen ſie es heraus
n an das ufer ſitzen und leſen die gute in ein gefaß zu
J

ſammen aber die faulen werfen ſie weg: alſo wird
es auch am ende der welt gehen die Engel werden nus
gehen und die boſe von den gerechten ſcheiden und
werden ſie in den feueroſen werfen da wird heulen
und zahnklappen ſeyn. v. 47250.

zo. Das himmelreich leidet gewalt und die gewalt
tuhn die reiſſen es zu ſich. Matth. Xl,/ 12.

zu. Mein Reich iſt nicht von dieſer welt.
Joh. XVIII. 36.

z2. Es wird geprediget werden das evangelium

vom
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(o) nzvom Reich in der ganzen welt zu einem zeugniß uber
alle volker und dann wird das ende kommen. Matth.

XXIV. 14.
VI. Vom Wort GOttes/und deſſen Gehor.
zz. Der menſch lebet nicht vom brot allein ſondern

von einem jeglichen Wort das durch den mund Got J

tes gthet. Matth. IV. 4. j

34. Welchen GOtt geſant hat der redet GOttes
Wort. Johi lil, 34. l

z5. Die Worte die ich rede die ſind geiſt und
ſind leben. Joh. VI. Gz.36. Wer von OOtt iſt der horet GOttes Wortkk

J

C. VIll, 47. ſ37. Stlig ſind die GOttes Wort horen und be
wahren. Luc. XI. 28.

38. Meine ſchafe horen meine ſtimme und ich
kenne ſie und ſie folgen mir und ich gebe ihnen das
ewige leben und ſie werden nimmermehr umkommen
und niemand wird ſie mir aus meiner hand reiſſen.
Joh. X. 27. a8.

z9. Himmel und erden werden vergehen aber meine

40. Wer ohren hat zu horen der hore. Sehet
aber zu was ihr horet. Mit welcherley maas ihr
meſſet wird man euch wieder meſſen und man wird
noch zugeben euch/ die ihr diß horet. Denn wer da
hat dem wird gegeben und wer nicht hat von dem
wird man nehmen auch das er hat. arc. IV, 23225.
Vil. Von der allein ſeligmachenden Erkentniß

GOttes und Chriſti.
ai. Das iſt das ewige leben daß ſie dich daß du

allein wahrer GOtt biſt und den dugeſant haſt FE
ſum Chriſtum erkennen. Joh. XVl, 3.

VIlll.



14 (o)Vill. Von dem Einigen Nohtwendigen.
42. Martha Martha/du haſt viel ſorge und muhe

Coder wirſt verwirret uber vielen dingen.) Eins aber iſt
noht. Maria (die zu JEſu fuſſen ſas und thm in der ſtillen
ſabbatsruhe zuhoörete) hat das gute teilerwehlet das ſoll
nicht von ihr genommen werden. Luc. X. 41. 42. 39.
IRX. Vom Streit zwiſchen Guten und Boſen.
43. Jhr ſollt nicht wehnen daß ich kommen ſey

friede zu ſenden auf erden: Jch bin nicht kommen
ma rriede zu ſenden ſondern das ſchwert. Denn ich binDounmen den menſchen zu erregen wider ſeinen vater

und die tochter wider ihre mutter und die ſchnur wi
der ihre ſchwieger und des menſchen feinde werden ſei
ne eigene hausgenoſſen ſeyn. Matth. X. 34236.

44. Jch bin kommen daß ich ein feuer anzunde
auf erden was wollt ich lieber denn es brennete ſchon?
aber ich muß mich zuvor taufen laſſen mit einer tau
fe und wie iſt mir ſo bange bis ſie vollendet werde?
Menpnet ihr daß ich herkommen bin friede zu bringen
auf erden? Jch ſage nein ſondern zwietracht. Denn
von nun an werden funf in einem haus uneins ſeyn
drey wider zwey und zwey wider drey. Luc. XII.4952.
R. Vonder Junger Chriſti Schickſal in der welt.

a45. Wahrlich wahrlich ich ſage euch: Jhr
werdet weinen und heulen aber die welt wird ſich
freuen: ihr aber werdet traurig ſeyn doch eure trau
rigkeit ſoll in freude verkehret werden. Ein weib
wann ſie gibieret ſo hat ſie traurigkeit denn ihre ſtun
de iſt kommen. Wenn ſie aber das kind geboren hat
denket ſie nicht mehr an die angſt um der freude wil—
len daß der menſch zur welt geboren iſt. Und ihr
habt auch nun treurigkeit aber ich wil euch wieder
ſehen und euer herz ſoll ſich freuen und eure freude
ſoll niemand von euch nehmen. Joh. XVI, 20.22.

46.



2 (o) 1546. So euch die welt haſſet ſo wiſſet daß ſie mich
vor euch gehaſſet hat. Waret ihr von der welt ſo
hätte dle welt das ihre lieb. Dieweil ihr aber nicht
von der welt ſeyd ſondern ich habe euch von der welt
etrwehlet darum haſſet euch die welt. Gedenket an
mein wort daß ich euch geſagt habe: der knecht iſt

J

nicht groſer denn ſein herr. Haben ſie mich verfol—
get ſe werden euch auch verfolgen: haben ſie mein
wort gehalten ſo werden ſie eures auch halten. Aber
das alles werden ſie euch tuhn um meines nahmens
willen: denn ſie kennen den nicht der mich geſant hat.

Joh. XV. igeai.
47. Sie (die weltmenſchen) werden euch in den

bann tuhn. Es kommt aber die zeit daß wer euch
todtet wird meynen er tuhe GOtt einen dienſt daran.
Und ſolches werden ſie euch darum tuhn daß ſie we
der meinen Vater noch mich erkennen. Joh.XVI, 2.3.

48. Hutet euch fur den menſchen denn ſie werden
euch uberantworten vor ihre rahthauſer und werden
euch geiſſeln in ihren ſchulen und man wird euch vor
furſten und könige fuhren um meinetwillen zum zeug
gniß uber ſie und uber die heyden. Wenn ſie euch
nun uberantworten werden ſo ſorget nicht wie oder
was ihr reden ſollet: denn es ſoll euch zu der ſtunde
gegeben werden was ihr reden ſollt. Denn ihr ſeyd
nicht/ die da reden ſondern eures Vaters Geiſt iſt es
der durch euch redet. Es wird aber ein bruder den
andern zum tod uberantworten und der vater den
ſohn und die kinder werden ſich enzporen wider ihrt
eltern und ihnen zum tode helfen. Und muſſet ge
haſſet werden von jedermann um meines nah
mens willen. Wer aber bis an das ende beharret
der wird ſelig. Wenn ſie euch aber in einer ſtadt ver
folgen ſo fliehet in eint andere. Wahrlich ich ſage

tuch:
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16 x (0o)euch: Jhr werdet die ſtädte Jſratl nicht ausrichten
bis des MenſchenSohn kommet. Matth. X, 17223.
Xl. Vom ſchmalen und breiten Weg von der

engen und weiten Pforte.
49. Gehet ein durch die enge pforte denn die pforte

iſt weit und der weg iſt breit der zur verdammniß ab
fuhret/ und ihr ſind viel di drauf wandeln. Und die
pforte iſt eng/ und der weg iſt ſchmal der zum leben
fuhret und wenig iſt ihr die ihn finden. Matth. VII 13.14
go. Es ſprach einer zu dem HErrn JEſu: HErr

meyneſt du daß wenig ſelig werden? Er aber ſprach
zu ihnen: Ringet darnach daß ihr durch dit engt
pforte eingehet denn viele werden (das ſage ich euch)
darnach trachten wie ſie hinein kommen und werdens
nicht tuhn konnen. Luc. XIIl, 23.24.

ſi. Wahrlich wahrlich ich ſage euch: Jch bin
die Tuhr zu den ſchafen. Alle die vor mir kommen
ſind die ſind diebe und morder geweſen; aber die ſchafe

haben ihnen nicht gehorchet. Jch bin die Tuhr ſo
jemand durch mich eingehet der wird ſelig werden und
wird ein-und ausgehen und weyde finden. Ein dieb
kommt nicht denn daß er ſtele wurge und umbringe.
Jch bin kommen daß ſie das leben und volle gnuge
haben ſollen. Joh. X, 7ent.

52. Jch bin der Weg die Wahrheit und das Le
ben niemand kommt zum Vater denn durch mich.
Joh. XIV, 6.
xil. Von der Nachfolge Chriſti und Selbſt

verleugnung.
53. Wil mir jemand nachfolgen der verleugne ſich

ſelbſt und nehme ſein ereutz aur ſich und folge mir.
Denn wer ſein leben erhalten wil der wirds verlieren;
wer aber ſein leben verleuret um meinetwillen; der wirds

finden. Was hulfs dem menſchen ſo er die ganze
welt



 lo) 17welt gewunne und nahme doch ſchaden an ſeiner ſee—

len Oder was kan der menſch geben, damit er ſeine
ſeele wieder loſe  Matth. XVI, 24226.
ſa. So jemand zu mir kommt und haſſet nicht ſei
nen vater mutter weib kind bruder ſchweſter auch
darzu ſein eigen leben der kan nicht mein junger ſeyn.
Ja ein jeglicher unter euch der nicht abſaget
allem das er hat kan nicht mein junger ſeyn.
Luc. XIV. 26. 33.

55. Wer vater oder mutter mehr liebet denn mich
der iſt mein nicht wehrt. Und wer ſohn oder tochter
mehr liebet denn mich der iſt mein nicht wehrt. Und
wer nicht ſein creutz auf ſich nimmt und folget mir
nach der  iſt mein nicht wehrt. Matth. R, 37. 38.

56. Es begab ſich aber da ſie auf dem wege waren
ſprach einer zu JEſu: ich wil dir folgen wo du hin

geheſt. Und JEſus ſprach zu ihm: die fuchſe ha
ben gruben und die vogel unter dem himmel
haben neſter; aber des MenſchenSohn hat
nicht da er ſein haubt hinleget. Und er ſprach zu
einem andern: Folge mir nach. Er ſprach aber?
HErr erlaube mir daß ich zuvor hingehe und meinen
vater bearabe. Aber JEſus ſprach zu ihm: Laß
die todte ihre todte begraben gehe du aber hin
und verkundige das reich GOttes. Und ein
ander ſprach: HErr ich wil dir nachfolgen aber er
laube mir zuvor datz ich einen abſchied,mache mit de
nen die in meinem haus ſind. JEſus aber ſprach
zu ihm: Wer ſeine hand an den pflug leget und
ſiehet zuruck der iſt nicht geſchickt zum reich
GOstes. Luc. IX, 57:62.

57. Wahrlich wahrlich ich ſage euch: Es ſey
denn daß das weitzenkorn in die erde falle und erſter
be ſo bleibets alleine; wo es aber erſtirbet ſo bringet

B es
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18 (o)es viel fruchte. Wer ſein leben lieb hat der wirds
verlieren und wer ſein leben auf dieſer welt haſſet der
wirds erhalten zum ewigen leben. Wer mir dienen
wil der folge mir nach und wo ich bin da ſoll mein
diener auch ſeyn. Und wer mir dienen wird den wird
mein Vater thren. Joh. XII. 2426.

53. Jch bin das Licht der welt wer mir nach
folget der wird nicht wandeln im finſterniß ſondern
wird das licht des lebens haben. Joh. VIIl, 12.
XlIli. Von der Verleugnung zeitlicher Guter

und Sammlung himmliſcherSchatze.
19. Jhr ſollt euch nicht ſchatze ſammlen auf erden

da ſie die motten und der roſt freſſen und da die diebe
nachgraben und ſtelen. Sammlet euch abtr ſchatze
im himmel da ſie weder motten noch roſt freſſen
und da die diebe nicht nachgraben noch ſtelen: denn
wo euer ſchatz iſt da iſt auch euer herz. Matth. VI.i9. 20.

60. Wahrlich ich ſage euch: ein reichtr wird
ſchwehrlich ins himmelreich fommen. Und weiter
ſage ich euch: es iſt leichter daß ein cameel durch ein
nadelohr gehe denn daß ein reicher ins reich GOttes
komme. Da das ſeine junger horeten entſazten ſie
ſich ſehr und ſprachen: je wer kan denn ſelig werden?

JZEſus aber ſahe ſie an und ſprach zu ihnen: Bey
den menſchen iſts unmoglich; aber bey GOtt ſind
alle dinge moglich. Da antwortete Petrus und
ſprach zu ihm: Sihe wir haben alles verlaſſen und
ſind dir nachgefolget was wird uns dafur? JEſus
aber ſprach zu ihnen: Wahrlich/ ich ſage euch: daß
ihr die ihr mir ſeyd nachgefolget in der wiedergeburt
da des MenſchenSohn wird ſitzen auf dem ſtul ſei
ner herrlichkeit werdet ihr auch ſitzen auf zwolf ſtulen
und richten die zwolf geſchlechte Jſrael. Und wer
verlaſſet hauſer vder bruder oder ſchweſter oder vater

oder



(eo) 19oder mutter oder weib oder acker um meines nahmens

willen der wirds hundertfältig nehmen (hier in der
zeit aber mit verfolgungen und in der zukunftigen
welt) das ewige leben ererben. Matth. XIX. 23229.
und Marc. X, 3o.
XIV. Von der Verleugnunet weltlicher Ehren

ritel und Oberſtellen.
Gi. Jhr wiſſet daß die weltliche Furſten herrſchen

und die Oberherren haben gewalt. So ſoll es nicht
ſeyn unter euch; ſondern ſo jemand wil unter euch ge
waltig ſeyn der ſey euer diener; und wer da wil der
furnehmſte ſeyn der ſey euer knecht. Gleichwie des
Menſchen-Sohn iſt nicht kommen daß er ihm dienen
laſſe ſondern daß er diene und gebe ſein leben zur erlo—
ſung fur viele. Matth. XRX. 25228. Luc. XX, 25-a7.

62. Jhr ſollt euch nicht Rabbi nennen laſſen denn
einer iſt euer Meiſter Chriſtus; ihr aber ſeyd alle bru—
der. Und ſollt niemand Vater heiſen auf erden denn
einer iſt euer Vater der im himmel iſt. Und ihr ſollt
euch nicht laſſen Meiſter nennen denn einer iſt euer
Miiſter Chriſtus. Der groſeſte unter euch ſoll euer

diener ſeyn. Matth. XXlIIl, gett.
63. Er ſagte aber ein gleichniß zu den gäſten

da er merkte wie ſie erwehlten oben an zu ſitzen und
ſprach zu ihnen: Wenn dhu von jemand geladen wirſt
zur hochzeit ſo ſetze dich nicht oben an daß nicht etwan
ein ehrlicher denn du von ihm geladen ſeyſt. Und ſo
denn kommt der dich und ihn geladen hat ſpreche zu
dir: weiche dieſem u. du muſſeſt den mit ſchaam untin

an ſttzen. Sondern wenn du geladen wirſt ſo gehe
hin und ſetze dich unten an auf daß wenn da kommt
der dich geladen hat ſpreche zu dir: Freund ruücke hin
auf deñ wirſt du ehre haben vor denen die mit dir zu ti
ſche ſitzen. Denn wer ſich ſelbſt erhohet der ſoll er

B 2 nie



20 S. (0)niedriget werden und wer ſich ſelbſt erniedri
get der ſoll erhohet werden. Luc. XiV., 7eii.

64. Wie konnet ihr glauben die ihr ehre von tin
ander nehmet! Und die ehre die von GOtt allein iſt
ſuchet ihr nicht. Joh. V. 44.
XV. Von der boſen Nahrungsſorge und guten

Seelenſorge.
65. Sorget nicht fur euer leben was ihr eſſen und

trinken werdet auch nicht fur euren leib was ihr an
ziehen werdet. Jſt nicht das leben mehr denn die
ſpeiſe und der leib mehr denn die kleidung Darum
ſollt ihr nicht ſorgen und ſagen: was werden wir
eſſen was werden wir trinken womit werden wir
uns kleiden? Nach ſolchen allen trachten die hey
den: denn euer himmliſcher Vater weiß daß ihr deß
alles bedurfet. Trachtet am erſten nach dem reich
GOttes und nach ſeiner gerechtigkeit ſo wird
euch ſolches alles zufallen. Darum ſorget nicht
fur den andern morgen denn der morgende tag wird
fur das ſeine ſorgen. Es iſt genug daß ein jeglicher
tag ſeine eigene plage habe. Matth. VI, 25. 31234.
XVI. Von der Bauchluſt und bauchſorge ſamt

den Mitteln darwider.
66. Hutet euch daß eure herzen nicht beſchwehret

werden mit freſſen und ſaufen und mit ſorgen der nah
rung und komme dieſer tag ſchnell über euch: denn
wie ein fallſtrick wird er kommen uber alle die auf er
den wohnen. So ſeyd nun wacker allezeit und betet
daß ihr wurdig werden moget zu entfliehen dieſem al
lem das geſchehen ſoll und zu ſtehen vor des Men
ſchen-Sohn. Luc. XXI, 24236.

LXVII. Vom Gebet.
67. Bittet ſo wird euch gegeben: ſuchet ſo wer

det ihr finden: klopfet an ſo wird euch aufgetahn.

Denn



Denn wer da bittet der empfahet und wer da ſuchet
der findet und wer da anklopfet dem wird aufgetahn.
Welcher iſt unter euch menſchen ſo ihn ſein ſohn bit—
tet ums brot/ der ihm einen ſtein biete? Oder ſo er
ihn bittet um einen fiſch der ihm eine ſchlange biete?
So denn ihr die ihr arg ſeyd konnet dennoch euren J
kindern gute gaben geben; wie vielmehr wird euer Va
ter im himmel gutes(den H. Geiſt)geben denen die ihn
bitten. Matth. VII, 711. Luc. XI, 9:B.

68. GOtt iſt ein Geiſt und die ihn anbeten dit
muſſen ihn geiſt wahrheit anbeten.
IV, 2469. Wenn du btteſt ſolt du nicht ſeyn wie die heuch

J

ler die da gerne ſtehen und beten in den ſchulen und
an den ecken/ und auf den gaſſen auf daß ſie von den

leuten geſehen werden Wahrlich ich ſage euch: ſie
haben ihren lohn dahin. Wenn du aber beteſt; ſo
gehe in dein kammerlein und ſchleus die tuhr zu und
bete zu deinem Vater im verborgenen und dein Va
ter der ins verborgene ſiehet wird dirs vergelten of
fentlich.

Und wenn ihr betet ſollt ihr nicht viel plappern
wie die heyden: denn ſie meynen ſie werden erhoret
wenn ſie viel worte machen; darum ſollt ihr euch ih
nen nicht gleichen: euer Vater weiß  was ihr bedur
fet ehe dann ihr ihn bittet. Darum ſollt ihr alſo beten:

Unſer Vater in dem himmel! Dein nahme
werde geheiliget! Dein reich komme! Dein
wille geſchehe auf erden wie im himmel! Un
ſer taglich (uberweſentliches) brot gib uns
heut! Und vergib uns unſere ſchulden wie wir
unſern ſchuldiern vergeben! Und fuhre uns
nicht in verſuchung ſondern erloſe uns vom u
bel! Denn dein iſt das reich und die kraft vnd die
herrlichkeit in ewigkeit amen! Denn
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22 (o)
Denn ſo ihr den menſchen ihre fehle vergebet ſo

wird euch euer himmliſcher Vater auch vergeben; wo
ihr aber den menſchen ihre fehle nicht vergebet ſo wird
euch euer Vater eure fehle auch nicht vergeben. Matth.

VlI., Jzij.
70. Was ihr bitten werdet in meinem nahmen

das wil ich tuhn auf daß der Vater geehret werde in
dem Sohn. Joh. XIV. 13.

71. Wahrlich wahrlich ich ſage euch: So ihr
den Vatter etwas bitten werdet in meinem nahmen

ſo wird ers euch geben. Bisher habt ihr nichts ge
beten in meinem nahmen. Bittet ſo werdet ihr neh
men daß eure freude vollkommen ſey. Jon, XVI. 23. 24.

72. So ihr in mir bleibet und meine worte in euch
bleiben werdet ihr bitten was ihr wollet und es wird
euch wiederfahren. Jon. XV. J.
XvVlul. Von der Liebe zu GOtt und dem Nach

ſten als der Summa des ganzen Geſetzes.
73. Das furnehmſte gebot rur allen geboten iſt

das: Hore Jſrael der HErr unſer GOtt iſt ein ei
niger GOtt Und du ſolt GOtt deinen HErrn lie
ben von ganzem herzen von ganzer ſeele von ganzem
gemut und von allen deinen kraften. Das iſt das
furnehmſte gebot. Und das andere iſt ihm gleich:
Du ſolt deinen nächſten lieben als dich ſelbſt. Es iſt
kein ander groſer gebot denn dieſe. Und in dieſen
zweyen geboten hanget das ganze Geſetz und die Pro
feten. Marc. XIIl. 29231. und Matth. XXIl, 40.

74. Alles was ihr wollet daß euch die leute tuhn
ſollen das tuht ihr ihnen. Das iſt das Geſetz und die
Profeten. Matth. VII, 12.

75. Ein neu gebot gebe ich euch daß ihr euch unter
einander liebet wie ich euch geliebet habe auf daß auch
ihr einander lieb habet. Darbey wird jcdermann erken

nen



(o) 23nen daß ihr meine junger ſeyd ſo ihr liebe unter ein

ander habt. Joh. XIIl, 34. 35.
76. Liebet eure feinde ſegnet die euch fluchen: tuht

wol denen die euch haſſen: bittet fur die ſo euch be
leeidigen und verfolgen; auf daß ihr kinder ſeyd eures

Vaters im himmel: denn er laſſet ſeine ſonne aufge
hen uber die böſe und die gute und laſſet regnen uber
gerechte und ungerechte. Matth. V. 44. 45.

XIX. Von Liebeswerken und Almoſen.
77. Laſſet euer licht leuchten vor den leuten daß ſie

eure gute werke ſehen und euren Vater im himmel
preiſen. Matth. V, 16.

78. Habt acht auf eure almoſen daß ihr die nicht
gebet vor den leuten daß ihr von ihnen geſehen wer
det ihr habt anderſt keinen lohn bey eurem Vater im
himmel. Wenn du nun almoſen gibſt ſolt du nicht
laſſen vor dir poſaunen wie die heuchler tuhn in den

J

ſchulen und auf den gaſſen auf daß ſie von den leuten
gepreiſet werden. Wahrlich ich ſagt euch: ſie ha
hen ihren lohn dahin. Wenn du aber almoſen gibſt
ſo laß deine linke hand nicht wiſſen was die rechte tuht
auf daß dein almoſen verborgen ſey und dein Vater
der in das verborgene ſiehet wird dirs vergelten offent
lich. Matth. VI, 1-4.

79. Wenn du ein mittags-oder abendmahl ma
cheſt ſo lade nicht deine freunde noch deine bruder
noch deine gefreundte noch deine nachbarn die da reich
ſind auf daß ſie dich nicht etwa wieder laden und dir
vergolten werde. Sondern wenn du ein mahl ma
cheſt ſo lade die arme die kruppel die lahme die blinde
ſo biſt du ſelig: denn ſie habens dir nicht zu vergel
tea; es wird dir aber vergolten werden in der aufer
ſtebung der gerechten. Luc. XIV, 1214.

v. Machet euch freunde mit dem ungerechten mam

B 4 mon
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24  (o)mon auf daß wenn ihr nun darbet ſie euch aufneh
men in die ewige hutten. Luc. XVI, 9.

zi. Und JEſus ſazte ſich gegen den gotteskaſten
uber und ſchauete wie das volk gelt einlegte in den
gotteskaſten und viel reiche legten viel ein. Und es kam
eine arme wittwe und legte zwey ſcherflein ein die ma

chen einen heller. Und er rief ſeine junger zu ſich und
ſprach zu ihnen. Wahrlich ich ſage euch: dieſe
arme wittwe hat mehr in den gotteskaſten gelegt denn

alle die eingeleget haben: Denn ſie haben alle von
ihrem ubrigen eingelegt dieſe aber hat von ihrem ar
mut alles was ſie hat ihre ganze nahrung eingelegt.
Marc. XII. 41244.xX. Vom Faſten.
82. Wann ihr faſtet ſollt ihr nicht ſauer ſehen wie
die heuchler: denn ſie verſtellen ihre angeſichte auf
daß ſie vor den leuten ſcheinen mit ihrem faſten. Wahr
lich ich ſage euch ſie haben ihren lohn dahin. Wenn
du aber faſteſt ſo ſalbe dein haubt und waſche dein
angeſicht auf daß du nicht ſcheineſt vor den leuten mit
deinem faſten ſondern vor deinem Vater welcher ver
borgen iſt und dein Vater der in das verborgene ſiehet
wird dirs vergelten offentlich. Matth. VI, i6ig.

XXIl. Vom Fluchen und Schweren.
83 Jhr ſollt allerding nicht ſchweren weder bey

dem himmel denn er iſt GOttes ſtul noch bey der
erden denn ſie iſt ſeiner fuſſe ſchemel noch bey Jeru
ſalem denn ſie iſt eines groſen Konigs ſtadt. Auch
ſolt du nicht bey deinem haubt ſchweren: denn du
vermagſt nicht ein einiges haar weiß oder ſchwarz zu
machen. KEure rede ſey ja ja; nein nein: was
druber iſt das iſt vom ubel. Matth. V. 3437.
XXli. Vonder Sanftmut Demut und Gedult.

34. Kommet her zu mir allt die ihr muhſelig ind
hela



 (o) 25beladen ſeyd ich wil euch erquicken. Nehmet auf euch
mein joch und lernet von mir denn ich bin ſanftmuü
tig und von herzen demutig ſo werdet ihr ruhe finden
fur eure ſetlen: denn mein joch iſt ſanft und meine
laſt iſt leicht. Matth. XI., 28-30.

gy. Jhr ſollt nicht widerſtreben dem ubel ſondern
ſo dir jemand einen ſtreich gibt auf deinen rechten
backen dem biete den andern auch dar. Und ſo je
mand mit dir rechten wil und deinen rock nehmen
dem laſſet auch den mantel. Und ſo dich jemand noöh
tiget eine meile ſo gehe mit ihm zwo. Matth. V.z9-41.

XXlll. Von der Verſohnlichkeit und Fried
fertigkeit.36. Hutet euch. So dein bruder an dir ſundiget

ſo ſtrafe ihn und ſo er ſich beſſert vergib ihm. Und
wenn er ſiebenmal des tages an dir ſundigen wurde
und ſiebenmal des tages wiederkame zu dir und ſpra

Dche: es reuet mich ſo ſolt du ihm vergeben. Luc. XVII.

3. 4.
87. Wenn du deine gabe auf dem altar opferſt

und wirſt allda eingedenk daß dein bruder etwas wi
der dich habe ſo laß allda vor dem altar deine gabe

und gehe zuvor hin und verſohne dich mit deinem
bruder/und alsdenn komm und opfere deine gabe. Sey
willfertig deinem widerſacher bald dieweil du noch bey
ihm auf dem wege biſt auf daß dich der widerſacher
nicht dernialeins überantworte dem richter und der
richter uberantworte dich dem diener und werdeſt in
den kerker geworfen. Jch ſage dir wahrlich du wirſt
nicht von dannen herauskommen bis du auch den
lezten heller bezahleſt. Matth. V, 23226.

88. Sundiget dein bruder an dir ſo gehe hin und
ſtrafe ihn zwiſchen dir und ihm allein. Horet er dich
ſo haſtu deinen bruder gewonnen. Horet er dich nicht

B5 ſo



26 (o) æſo nimm noch einen oder zween zu dir auf daß alle
ſache beſtehe auf zweyer oder dreyer zeugen munde.
Horet er die nicht ſo ſage es der gemeine. Horet er
die gemeine nicht ſo halte ihn als einen heyden und
zollner. Wahrlich ich ſaae euch: Was ihr auf
erden binden werdet ſoll auch im himmel gebunden
ſeyn und was ihr auf erden loſen werdet ſoll euch im
himmel los ſeyn. Da trat Petrus zu ihm und ſprach:
HErr wie oft muß ich denn meinem bruder der an
mir ſundiget vergeben? Jſts genug ſiebenmal? JE
ſus ſprach zu ihm: Jch ſage dir nicht ſiebenmal ſon
dern ſiebenzigmal ſiebenmal. Matth. XVIIl, iy-ig. 21. 2a.

x9. Habt ſalz bey(im)euch und habt friede unterein

ander. Marc. IX, jo.
90o. Seyd barmherzig wie auch euer Vater barm

herzig iſt: richtet nicht/ ſo werdet hr auch nicht aerich
tet: verdammet nicht fo werdet ihr auch nicht ver
dammet: vergebet ſo wird euch vergeben: gebet ſo
wird euch gegeben. Ein voll gedruckt geruttelt und
überflußig maas wird man in euren ſchos geben:
Denn eben mit dem maas da ihr mit meſſet
wird man euch wieder meſſen. Luc. VI, z638.
XXIV. Von Aergerniß oder boſen Exempeln.

91. Wer argert dieſer geringſten einen die an mich
glauben dem wäre beſſer daß ein muhlſtein an ſeinen
hals gehanget und erſäuft wurde im meer da es am
tiefſten iſt. Wehe der welt der argerniß halben! Dann
nohtwendig kommen ja argerniſſe; doch wehe dem
menſchen durch welchen, argerniß kommt. So aber
deine hand oder dein fuß dich ärgert ſo haue ihn ab
und wirf ihn von dir. Und ſo dich dein aug argert
ſo reiß es aus und wirfs von dir. Es iſt dir beſſer daß
du zum leben lahm oder ein kruppel oder eindugig ein
geheſt denn daß du zwo hande oder zween fuſſe oder

zwey



 (o) 27zwey augen habeſt und werbeſt in das hölliſche feuer
geworfen. Sehet zu daß ihr nicht jemand von die
ſen kleinen die an mich gläuben verachtet denn ich ſa
ge euch: Jhre Engel im himmel ſehen allezeit das ange
ſicht meines Vaters im himmel. Matth. XVIII, öri.
cap. V, 29. 30.
RXxV. Von der Untertahnigkeit unter gottliche

und menſchliche Ordnung.
92. Gebet dem Kuayſer was des Kayſers iſt und

GOtt was GOttes iſt. Matth. XXII. 21.
RXVI. Von der Menſchenfurcht und Gottes

furcht.
o3. Ich ſage euch meinen freunden: furchtet euch

nicht fur denen die den leib todten und darnach nichts
mehr tuhn konnen. Jch wil euch aber zeigen fur
welchen ihr euch furchten ſollt: Furchtet euch fur
dem der nachdem er getodtet hat auch macht hat zu
werfen in die holle. Ja, ich ſage euch fur dem furch
tet euch. Verkauft man nicht funf ſperlinge um
zween pfenninge? Noch iſt vor GOtt derielbigen nicht
eines vergeſſen. Auch ſind die haare auf eurem haubt
alle gezehlet. Darum furchtet euch nicht denn ihr
ſeyd beſſer denn viel ſperlinge. Luc. XIl, 4,7. Matth.

X. 28zi.
XXVll. Von falſchen Lehrern u. dem Antichriſt.

94. Sehtt euch fur fur den falſchen profeten die in
ſchafskleidern zu euch kommen; inwendig aber ſind
ſie reiſſende wolfe. An ihren fruchten ſollt ihr ſie er—
kennen. Matth. VII, i5. 16.

95. So in den lezten zeiten jtmand zu euch wird
ſagen: Sihe hie iſt Chriſtus oder da ſo ſollt ihrs
nicht glauben. Denn es werden falſche Chriſti und
falſche profeten aufſtehen und groſe zeichen und wun
der tuhn daß verfuhret wurden in den irrtum wo es

moglich



28 (o)moglich ware auch die auserwehlte. Sihe ich habs
euch zuvor geſagt! Darum wenn ſie zu euch ſagen
werden: Sihe /er iſt in der wuſten ſo gehet nicht hin
aus! Sihe er iſt in der kammer ſo glaubets nicht.
Matth. XXIV. 2326.

96. Sehet zu/ laſſet euch nicht verfuhren denn viel
werden kommen in meinem nahmen und ſagen: Jch
ſey es und die zeit iſt herbeykommen folget ihnen nicht

nach. Luc. XXI, g.
XXVlll. Von der Herbergſamkeit und Auf

nahme der Glaubitten.
97. Wer euch aufnimmt der nimmt mich auf und

wer mich aufnimmt der nimmt den auf der mich ge
ſant hat. Wer einen profeten aufnimmt in eints
profeten nahmen der wird eines profeten lohn empfa
hen. Wer einen gerechten aufnimmt in eines gerech
ten nahmen der wird eines gerechten lohn empfahen.

Und wer dieſer geringſten einen nur mit einem becher
kaltes waſſers tranket in eines jungers nahmen wahr
lich ich ſage euch: es wird ihm nicht unbelohnet
bleiben. Matth. X, ao42.
XXIX. Von der geiſtl. Wachſamu. Munterkeit

98. Sehet zu wachet und betet! denn ihr wiſſet
nicht wenn die zeit (der zukunft Chriſti und eu
res endes) iſt. Was ich aber euch ſage das ſage
ich allen: Wachet. Marc. Xlll. 33. 37.

99. Laſſet eure lenden umgurtet ſeyn und eure lich
ter brennen. Und ſeyd gleich den menſchen die auf
ihren herrn warten wann er aufbrechen wird von der
hochzeit auf daß wenn er kommt und anklopfet ſie
ihm bald auftuhn. Selig ſind die knechte die der
HErr ſo er kömmt wachend findet. Wahrllich ich
ſage euch er wird ſich aufſchurzen und wird ſie zu tiſche
ſetzen und vor ihnen gehen und ihnen dienen. Und

ſo



 lo) 29ſo er kommt in der andern wache und in der dritten
wache und wirds alſo finden: ſelig ſind dieſe knech
te? Das ſollt ihr aber wiſſen: Wenn ein hausherr
wüßte zu welcher ſtunde der dieb kame ſo wachete er
und lies nicht in ſein haus brechen. Darum ſeyd ihr
auch bereit: denn des Menſchen-Sohn wird kom—
men zu der ſtunde da ihrs nicht meynet. Luc. XIl. 3:40.

RXXX. Von der GeiſtesKeuſchheit u. Klug
heit der Gerechten.

100o. Jhr ſollt das heiligtum nicht den hunden ge
ben und eure perlen ſollt ihr nicht vor die ſaue werfen
auf daß ſie dieſelbige nicht zutreten mit ihren fuſſen/ u.
ſich wenden und euch zerreiſſen. Matth. VIl, 6.

ioi. Sihe/ ich ſende euch meine Junger wie ſchafe
mitten unter die wolfe. Darum ſeyd klug wie dieſchlan
gen u.ohne falſch(einfaltig)wie die tauben. Matth. L.is
XXXlI. Von der leiblichen Keuſchheit im eh

lichen und unverehlichteneben.
102. Wer ein weib anſiehet, ihr zu begehren der

hat ſchon mit ihr die ehe gebrochen in ſeinem herzen.
Werr ſich von ſeinem weibe ſcheidet (es ſey denn um
ehebruch) der macht daß ſie die ehe bricht; und wer
eine abgeſcheidete freyet der bricht auch die ehe. Matth.

V. 28.32. c. XIX. 9.
1oz. Das wort (des unverthlichten keuſchen lebens) faſ

ſet nicht jedermann ſondern denen es gegeben iſt. Denn
es ſind etliche verſchnitten die ſind aus mutterleib alſo
geboren: und ſind etliche verſchnitten die von men
ſchen verſchnitten ſind: und ſind etliche verſchnitten
die ſich ſelbſt (freywillig) verſchnitten haben um des
himmelreichs willen. Wer es faſſen mag der faſſe
es. Matth. XIX, ii. i2.

104. Die kinder dieſer welt freyen u. laſſen ſich frey

en welche aber wurdig ſeyn werden jene wilt zu
erlan
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J erlangen und die auferſtehung von den todten dit
werden weder freyen noch ſich freyen laſſin: denn

J ſie konnen hinvort nicht ſterben: denn ſie ſind den
J

Engeln gleich u. Gottes Kinder dieweil ſie kinder ſind
der auferſtehung Luc. XX. 3456.

J XXXll. Vondem innern geiſtlichen Abendmahl
das Chriſtus mit einer jenlichen glaubigen

Jit ſeele taglich halt.
105. Siethe ich ſtehe vor der thr u. klopfe an; ſo je

mand meine ſtim̃e horen wird und die tühr auftuhn zu
dem werde ich eingehen u. das abendmahl mit ihm hal
ten und er mit mir. Apoc.lll. 20.
XXXxIll. Von der deiſtlichen Sveiſe des fleiſches

und blutes Chriſti.
106. Wirktt ſpeiſe nicht die vergänglich iſt ſondern

die da bleibet in das ewige leben welche euch des Men
ſchenSohn geben wird: denn denſelbigen hat Gott
der Vater verſiegelt. Jch bin das brot des lebens
wer zu mir kommt den wird nicht hungern und wer
an mich gläubet den wird nimmermehr durſten. Jch
bin das lebendige brot vom him̃el kom̃en wer von die
nem brot eſſen wird der wird leben in ewigkeit. Und das
brot das ich geben werde iſt mein fleiſch welches ich ge
ben werde fur das leben der welt. Wahrlich wahr
lich ich ſaat euch: Werdet ihr nicht eſſen das fleiſch
des MenſchenSohns und trinken ſein blut ſo habt
ihr kein leben in euch. Wer mein fleiſch iſſet u. trinket
mein blut der hat das ewige leben u. ich werde ihn am
jungſten tag auferwecken. Denn mein fleiſch iſt die rech
te ſpeiſe und mein blut iſt der rechte trank. Wer mein
fleiſch iſſet und trinket mein blut der bleibet in mir und
ich in ihm. Jon. VI,. 27.35. ji. gʒegs6.

Ê ôö
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 (o) zuAXxxiv. Von dem beſondern Gedachtniß/ und
Abendmahl des Errn oder bruderlichen

Liebesmahl.
107. Jch (Paulus) habe es von dem HErrn em

pfangen das ich euch (den glaubigen Corinthiern)
gegeben habe. Denn der HErr JEſus in der nacht
da er verrahten ward nahm er das brot dankete und
brachs und ſprach: Nehmet eſſet das iſt mein leib
der fur euch gebrochen wird ſolches tuht zu meinem
gedachtniß. Deſſelbigen gleichen auch den kelch nach
dem abendmahl und ſprach: Dieſer kelch iſt das neue
teſtament in meinem blut ſolches tuht ſo oft ihrs trin
ket zu meinem gedachtniß. 1. Cor. XI, 23225. Matth.
XXVI. 26228. Marc. XIV, 22224. Luc. XXII. i9. 20.

108. So oft ihr von dieſem brot eſſet und von die
ſem kelch trinket ſollt ihr des HErrntod verkündigen
bis daß er korumt. Welcher nun unwurdig von die
ſem brot iſſet vder von dem kelch des HErrn trinket
der iſt ſchuldig an dem leib und blut des HErrn. Der
menſch aber prufe ſich ſelbſt und alſo eſſe er von die
ſem brot/ und trinke von dieſem kelch: denn welcher
unwurdig iſſet und trinket/ der iſſet und trinket ihm
ſelber das gericht damit daß er nicht den leib des HErrn
(welcher iſt ſeine aemeine von der unglaäubigen gemein
ſchaft) unterſcheibet Cund alſo den leib des HErrn
aemein machet und verunehret.) 1. Cor. Xl, 26:29.
KXXxV. Von der Vollkonmenheit der Glau

bigen.
1o9. Jhr ſollt vollkommen ſeyn gleichwie tuer Va

ter im himmel vollkommen iſt. Matth. V, 48.
uo. Wilt du wollkommen ſeyn ſo gehe hin verkau

fe was du haſt und gibs den armen ſo wirſt du ei
nenſchatz im himmel haben und komm und folge mir nach.

Matth. XILX, an.

xxxvi
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32xXXxVI. Von Haltung der gebote und Tuhn
des Willens GOttes.

in. Wahrlich wahrlich ich ſaae euch: So
jemand mein wort wird halten der wird den tod nicht

ſehen ewialich. Jeh. VIIl, ſi.
inz. Wann ihr mich liebet/ ſo haltet meine gebote.

So wil ich den Vater bitten und er ſoll euch einen
andern Troſter (Furſprecher) geben daß er bey euch
bleibe ewiglich den Geiſt der wahrheit welchen die welt
nicht kan empfahen denn ſie ſiehet ihn nicht und ken
net ihn nicht. Jhr aber kennet ihn denn er bleibet
bey euch und wird in euch ſeyn. Joh. XIV. 15ei7.

unz. Wer meine gebote hat und halt ſie der iſts
der mich liebet. Wer mich aber liebet der wird von
meinem Vater geliebet werden und ich werde ihn lie
ben und mich ihm offenbaren. Wer mich liebet der
wird mein wort halten und mein Vater wird ihn
lieben und wir werden zu ihm kommen und wohnung
bey ihm machen. Wer mich aber nicht liebet der hält
meine worte nicht und das wort das ihr horet iſt
nicht mein ſondern des Vaters der mich geſant hat.
Joh. XIV. 21. 24.

i4. So ihr meine gebote haltet ſo bleibet ihr in
meiner liebe: gleichwie ich meines Vaters gebote hal
te und bleibe in ſeiner liebe. Jon. XV. 10.

iiz. Jhr ſollt nicht wähnen daß ich kommen bin
das geſetz oder die profeten aufzuloſen ich bin nicht
kommen aufzuloſen ſondern zu erfullen. Denn ich
ſaae euch wahrlich bis daß himmelund erde zergehe
wird nicht zergehen der kleineſte buchſtabe noch ein ti
tel vom geſetz bis daß es alles geſchehe. Wer nun
eines von dieſen kleineſten geboten aufloſet und lehret
die leute alfo der wird der kleineſte heiſen im himmel
reich wer es aber tuht und lehret der wird gros hei

ſen



(o) 3

ſen im himmelreich. Denn ich ſage euch: Es ſeh
denn eure gerechtigkeit beſſer (furtreflicher uberflußi
ger) denn der ſchriftgelehrten und phariſuer (als die
da es zwar lehren und ſagen aber nicht tuhn) ſo werdet ihr
mit nichten in das himmelreich kommen. Matth. V,
17. 20. und cap. XXIII, 3.

ii6, Es werden nicht alle die zu mir ſagen HErr
HErr,/ in das himmelreich kommen ſondern die den
willen tuhn meines Vaters im himmel. Matth. VII, 2i.

ir7. Darum wer dieſe meine rede horet und tuht
ſie den vergleiche ich einem klugen mann der ſein haus
auf einen felſen bauet. Da nun ein platzregen fiel
und ein gewäſſer kam und weheten die winde und ſtie
ſen an das haus/ fiel es doch nicht denn es war auf
einen felſen gegrundet. Und wer dieſe meine rede
horet und tuht ſie nicht der iſt einem torichten mañ
gleich der ſen haus auf den ſand bauet. Da nun
ein platzregen fiel und kam ein gewaſſer und weheten
die winde und ſtieſen an das haus da fiel es und täht
einen groſen fall. Matth. VIl, 24227.

ii8. So ihr (meine junger) ſolches wiſſet ſelig
ſeyd ihr (aber alsdann erſt wenn ihrs tuht. Joh.

Xlll. i7.
XXXVII. Von den Kennzeichen der wahren

Junger und Llachfolger Chriſti.
iq9. Ein jeglicher unter euch der nicht abſaget allem

das er hat kan nicht mein junger ſeyn. Luc. XIV. z3.
und V, 26. 27.

120. So ihr bleiben werdet an (in) meiner rede ſo
ſeyd ihr meine rechte junger und werdet die wahrheit
erkennen und die wahrheit wird euch frey machen.
Jjoh. VIll, zi. z2.

121. Meine ſchafe horen meine ſtimme und ich
kenne ſie und ſie folgen mir und ich gebe ihnen das

C ewi



34 (e)ewige leben und ſie werden nimmermehr umkommen

und niemand wird ſie mir aus meiner hand reiſſen.
Der Vater der ſie mir gegeben hat iſt groſer denn
alles und niemand kan ſie aus meines Vaters hand
reiſſen. Jch und der Vater ſind eins. Jon, X.27229.

122. Es ward dem HErrn JEſu angeſagt: deine
mutter und deine bruder ſtehen drauſen und wollen
dich ſehen. Er aber antwortete und ſprach zu ihnen:
Meine Mutter und meine bruder ſind dieſe die GOt
tes Wort horen und tuhn. Luc. VIII, 20. ai. Marc.

lll, zuzj.
123. Dabey wird jedermann erkennen daß ihr meint

junger ſeyd ſo ihr liebe unter einander habt. Joh.
RAlll, zy.

124. Jhr ſeyd meine freunde ſo ihr tuht was
ich euch ctebiete. Jon. XV, 14.
XXXxvilll. Von der ſeligen und fruchtbringen

den Vereinigung Chriſti mit ſeinen Glau
bigen.

125. Jch bin ein rechter Weinſtock und mein
Vater ein Weingartner. Einen jeglichen reben an
mir der nicht frucht bringet wird er wegnehmen und
einen jeglichen der da frucht bringet, wird er reinigen
daß er mehr frucht bringe. Bleibet in mir und ich
in euch. Gleichwie der rebe kan keine frucht bringen
von ihm ſelber er bleibe denn am weinſtock: alſo
auch ihr nicht ihr bleibet denn an mir. Jch bin der
weinſtock ihr ſeyd die reben. Wer in mir bleibet und
ich in ihm der bringet viel frucht: denn ohne mich
konnet ihr nichts tuhn. Wer nicht in mir bleibet
der wird weggeworfen wie ein rebe und verdorret und
man ſammlet ſie und wirft ſie ins feuer und muß
brennen. So ihr in mir bleibet und meine wort in
tuch bleiben werdet ihr bitten was ihr wollet und es

wird



S (o) 85bird euch wiederfahren. Darinnen wird mein Va
er geehret daß ihr viel frucht bringet und werdet mei
ie junger. Joh. XV, us.XXIX. Von denjenigen welche ſchon allhier

anfangen der Seligkeit wirklich teilhaf
dbitt zu werden.

126. Der HErr JEſus taht ſeinen mund auf
ehrete ſeine junger und ſprach: Selig ſind die da
ſeiſtlich arm ſind denn das himmelreich iſt ihr.
Selig ſind die da leid tragen denn ſie ſollen gttro
tet werden. Stlig ſind die ſanftmütige denn ſie
verden das erdreich beſitzen. Selig ſind die da hun
zert und durſtet nach der gerechtigkeit denn ſie
ollen ſatt werden. Selig ſind die barmherzige
enn ſie werden barmherzigkeit erlangen. Selig ſind
ie reines herzens ſind denn ſie werden GOtt ſchau
n. Stelig ſind die friedfertige denn ſie werden
BOttes kinder heiſen. Stlig ſind die um gerech
tigkeit willen verfolget werden denn das him
nelreich iſt ihr. Selig ſeyd ihr wenn euch die
nenſchen um meinerwillen ſchmahen und ver
folgen und reden allerley ubels wider euch ſo ſie da
ran lugen; ſeyd frolich und getroſt es wird euch im
himmel wol belohnet werden: denn alſo haben ſie
verfolget die Profeten die vor etuch geweſen ſind.
Matth. V, 22i2.
127. Silig ſind die GOttes Wort horen und be
wahren. Luc. XI. 28.

128. Stlig iſt der ſich nicht an mir argert. Luc.
VII, 23.
XIL. Von der Auferſtehung und jungſtem Ge

richt.
129. Wahrlich wahrlich ich ſage euch: wer

mein Worrt horet und glaubet dem der mich geſant

C a hat



36  (o)hat der hat das ewige leben und kommt nicht in das
gerichte ſondern er iſt vom tode zum leben hindurch
gedrungen. Wahrlich wahrlich ich ſage euch:
es komimt die ſtunde/ und iſt ſchon jezt daß die todte
werden die ſtimme des Sohnes GOttes horen und
die ſie horen werden die werden leben. Denn wie
der Vater das leben hat in ihm ſelber: alſo hat er
dem Sohn gegeben das leben zu haben in ihm ſelber
und hat ihm macht gegeben auch das gerichtet zu hal—
ten darum daß er des Menſchen-Sohn iſt. Ver—
wundert euch deß nicht denn es kom̃t die ſtunde in wel
cher alle die in den grabern ſind werden ſeine ſtimme
horen und werden hervor gehen die da gutes getahn
haben zur auferſtehung des lebens die aber ubels ge
tahn haben zur auferſtehung des gerichts. Jon. V,
2429.130. Jch ſage euch daß die menſchen muſſen rechen
ſchaft geben am jungſten gericht von einem jeglichen
unnutzen wort das ſie geredt haben. Aus deinen
worten wirſt du gerechtfertiget werden und aus deinen
worten wirſt du verdammet werden. Matth. XII 36.37.

131. Es wird je geſchehen daß des Menſchen-Sohn

komme in der herrlichkeit ſeines Vaters mit
ſeinen Engeln und alsdann wird er einem jegli
chen vergelten nach ſeinen werken. Matthk.
XVI., 27.132. Sihe ich komme bald und mein lohn mit mir

zu geben einem jeglichen wie ſeine werke ſeyn werden.

Ich bin das A und O der Anfang und das Ende—
Apoc. XXlI, 12. 13.
XLI. Von der Laſterung wider den Heiligen

Geiſt.
1zz, Alle ſunde und laſterung (auch die GOttes

ſaſterung damit ſie GOtt laſtern) wird den menſchen
ver



(o) 37geben; aber die laſterung wider den Geiſt wird den
menſchen nicht vergeben. Und wer erwas redet wi
der des MenſchenSohn dem wird es vergeben; aber
wer etwas reder wider den heiligen Geilſt dem wirds
nicht vergeben weder in dieſer noch in jener welt:
Cdenn ſie die ſchriftgelehrte ſagten der HVERR
JEſus habe einen unſaubern geiſt.) Matth. XII, zi.
32. und Marc. Ill, 28. 30.

Schluß-Lohre.
13z4. Jch habe euch (meinen jungern) noch viel

zu ſagen; aber ihr konnets jezt nicht tragen. Wenn
aber jener der Geiſt der wahrheit kommen wird der
wird euch in alle wahrheit leitn. Denn er wird
nicht von ihm ſelber reden ſondern was er horen
wird das wird er reden und was zukunftig iſt
wird er euch verkundigen. Derſelbige wird euch ver
klaren denn von dem meinen wird ers nehmen und
euch verkundigen. Alles was der Vater hat das
iſt mein. Darum habe ich geſagt: Er wirds

von dem meinen nehmen und euch verkundigen.

joh. XVI, i2j.



ô

zt (c) Anhang
Einiger der bedenklichſten Spruche der Jun

ger und Apoſtel des HErru.
J. Von der Buſſe oder Sinnesanderung.
 Ohannes der taufer predigte und ſprach:1. J Tuht buſſe (andert euren ſinn) das himmel

reich iſt nahe herbeykommen. Sehet aber zu tuht
rechtſchaffene fruchte der buſſe. Denket nur nicht
daß ihr bey euch wollt ſagen wir haben Abraham
zum Vater. Jch ſaae etuch: GOtt vermag dem
Abraham aus dieſen ſleinen kinder zu erwecken. Es
iſt ſchon die axt den baumen an die wurzel geleget
darum welcher baum nicht gute fruchte bringet wird
abgehauen und ins feuer geworfen. Matth. Il, 1. 2. ß8eio.

2. Petrus ſprach: Tuht buſſe (anderteuren ſinn
und iaſſe ſich ein jeglicher täufen in den nahmen JE
ſu Chriſti zur vergebung der ſunden ſo werdet ihr
empfahen die Gabe des H. Geiſtes. Denn euer und
tuer kinder iſt die verheiſung und aller die ferne ſind
welche GOtt unſer HErr herzu rufen wird. Actor.
IIl, z8 39.

z. So tuht nun buſſe (andert euren ſinn; und
bekehret euch daß eure ſünden vertilget werden auf
daß da komme die zeit der erquickung vor dem ange
ſicht des HErrn wenn er ſenden wird den der euch
zuvor geprediget wird JEſum Chriſt welcher muß
den himmel einehmen bis auf die zeit da herwieder
bracht werde alles was GOtt geredet hat durch den
mund aller ſeiner heiligen Profeten von der welt an.
Denn Moſes hat geſagt zu den Vatern: Einen
Profeten wird euch der HErr euer GOtt er
wecken aus euren brudern gleichwie mich den
ſollt ihr horen in allem das er zu euch ſagen

wird.



 (o) 39wird. Und es wird geſchehen welche ſeele den—
ſelbigen Proferen nicht horen wird die ſoll ver
tilget werden aus dem volk. Actor. Ili, 19223.

4. Paulus ſprach: GOtt der die welt gemacht
hat und alles was drinnen iſt ſintemal er ein HErr
iſt himmels und der erden wohnet er nicht in tempeln
mit händen gemacht. Sein wird auch nicht von
menſchen handen gepflegt als der jemands bedurfte
ſo er ſelber iedermann leben u. odem allenthalben gibt
und hat gemacht daß von einem blut aller menſchen
geſchlecht auf dem ganzen erdboden wohnen und hat
ziel geſetzet zuvor verſehen wie lang und weit ſie woh—
nen ſollen daß ſie den HErrn ſuchen ſolten ob ſie doch
ihn fuhlen und finden mochten. Und zwar tr iſt
nicht ferne von einem jeglichen unter uns: denn in
ihm leben weben und ſind wir. Als auch etliche

doeten bey euch geſagt haben: wir ſind ſeines ge
ſchlechts. So wir denn gottliches geſchlechts ſind
ſollen wir nicht meynen die Gotthtit ſey gleich den
guüldenen ſilbern ſteinern bildern durch menſchliche ge
danken gemacht. Und zwar hat GOtt die zetit der
unwiſſenheit uberſchen; nun aber gebeut er allen
menſchen an allen enden buſſe zu ruhn (den ſinn
zu andern darum daß er einen tag geſetzet hat auf
welchem er richten wil den kreis des erdbodens mit
gerechtigkeit durch einen Mann in welchem ers be
ichloſſen hat und jedermann vorhailt den glauben
nachdem er ihn hat von den todten auferweckt. Actor.

XVlIl, 2431.ll. Von der Gerechtigkeit des Glaubens
und Lebens.

J. Glaube iſt eine beſtandige zuverſicht (oder be
ſtardig weſen grundveſte) der dinge die man hof
fet und eine uberzeugung der ſachen die man nicht

C4 ſichet.
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40  (0)ſiehtt. Aber ohne glauben iſts unmoglich wol zu
gefallen (wolgefällig zu dienen) denn wer zu GOtt
hinzugehet muß alauben (erſtlich) daß Ers ſey und
denen die ihn fleißig ſuchen zum vergelter werde.
Ebr. Xl. 1. 6. ſec. t. or. vid. tot. cap.

6. Chriſtus iſt des geſetzes ende zur gerech
tigkeit einem jeden der da glaubet. Rom. R,
4. ſec. t. or.

7. Die gerechtigkeit aus dem glauben ſpricht alſo:
ſprich nicht in deinem herzen wer wil hinauf aen him
mel fahren? Das iſt nichts anders denn Chriſtum
herab holen. Oder wer wil hinab in die tiefe fah
ren? Das iſt nichts anders denn Chriſtum von den
todten holen. Aber was ſagt ſie? Das Wort iſt
dir nahe)nemlich in deinem mund und in dei
nem herzen. Diß iſt das Wort des glaubens
welches wir (Apoſtel) verkundigen. Denn ſo du
mit deinem munde bekenneſt JEſum daß er der HErr
ſey und aläubeſt in deinem herzen daß ihn GOTT
von den todten auferwecket habe ſo wirſt du ſelig.
Denn ſo man von herzen glaubet ſo wird man ge
recht und ſo man mit dem munde bekennet ſo wird
man ſelig. Denn die ſchrift ſpricht: wer an ihn
glaubet wird nicht zn ſchanden werden. Rom. X, beni.

8. Wir wiſſen das ein menſch nicht gerecht werde
aus den aeſetzes werken ſondern durch den glau
ben JEſun Chriſti; darum glauben wir an JE
ſum Chriſtum auf daß wir gerecht werden mogen
aus Chriſti glauben und nicht aus geſetzes werken
darum daß kein fleiſch aus geſetzes werken gerecht wer

den wird. NB. So wir aber die wir ſu
chen NB. in Chriſto gerecht zu werden noch
ſelbſt ſůnder erfunden wurden ſo wäre denn Chri

ſtus



(o) 4rſtus ein diener der ſunde; das ſey ferne. Denn ſo
ich das was ich abgebrochen, wiederum aufbaue ſo
ſtelle ich mich ſelbſten zum ubertreter. Dann ich bin
durchs geſetz dem geſetz abgeſtorben auf daß ich GOtt
leben ſolle. Jch bin mit Chriſto gecreutziget; aber
ich lebe nicht mehr ich ſondern es lebet Ehriflus in
mir was ich aber jezt im fieiſch lebe das lebe ich im
glauben des Sohnes GOttes/ der mich geliebet und
ſich ſelbſt für mich ubergeben hat. Gal. Il, 1620. ſec.

t. or.
59. Chriſtus JEſus iſt uns gemacht von GOtt

zur weisheit und zur gerechtigkeit und zur heiligung
und zur erloſung auf daß (wie geſchrieben ſtehet)
wer ſich rühmet der rühme ſich des HErrn. 1. Cor. J,

3o. 3I.
10. Das war des geſetzes unvermoglichkeit indem

es durch das fleiſch geſchwachtt ward; ſo ſante
GOLd1 ſeinen Sohn in dem bildniß (geſtalt)
des fleiſches der ſunde und zum opfer fur die ſunde
und verurteilte die ſunde im fleiſch; auf daß das

gerechte weſen (die cerechtigkeit) des geſetzes
erfullet werden mochte inuns die nicht nach dem
fleiſch wandeln ſondern nach dem geiſt. Rom. VIIl,
3. 4. ſec. t. or.

in. So wir unſere ſunde bekennen ſo iſt GOtt
treu und gerecht daß er uns die ſunde vergibt und
NB. reiniget uns von aller untugend. 1. Joh. l, q.

i2. Jn Chriſto JEſu gilt weder beſchneidung noch
vorhaut etwas ſondern der glaube der durch die liebe
tahtig iſt oder eine neue ereatur. Und wieviel nach die

ſſer regel einhergehen uber die ſey friede und barmher
zigkeit und über den Jſrael GOttes. Gal. V, 6. und
Ccap. 17. I5 16.

1z. Kindlein laſſet euch niemand verfuhren.

C5 Wer
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42  (e)Wer recht tuht der iſt gerecht gleichwie er
Chriſtus JEſus gerecht iſt. Wer ſunde tuht
der iſt vom teufel denn der teufel ſundiget vom an
fang. Darzu iſt erſchienen der Sohn GOttes daß
er die werke des teufels zeritore. Wer aus GOtt
geboren iſt der tuht nicht ſunde denn ſein ſaame
vleibt bey (in) ihm und kan nicht ſundigen denn er
iſt aus GOtt geboren. Daran wirds offenbar wel
che die kinder GOttes und die kinder des teufels ſind
wer nicht recht tuht der iſt nicht von GOtt
und wer nicht ſeinen bruder lieb hat. 1. Joh. lil, 7210o.

14. So ihr wiſſet daß er (der HErr JEſus) ge
recht iſt ſo erkennet auch daß wer recht tuht der iſt
von ihin geboren 1. Joh. Il, 29.

15. Alles was von GOtt geboren iſt ubberwindet die
welt und un er glaube iſt der ſieg der die welt
uberwunden hat. 1. ioh. V. 4.

16. Haltet nicht dafur daß der glaube an JEſum
Chriſtum unſern HErrn der herrlichkeit anſehung der

perſonen leide. Denn c. Jac. Il, 1. ſqq.
r7. Was hilfts ſo jemand ſagt er habe den glau

ben u. hat doch die werke nicht? Kan auch dieſer glau
be ihn ſelig machen? So aber ein bruder oder ſchwe
ſter blos ware u. mangel hatte der täglichen nahrung
u. jemand unter euch ſprache zu ihnen: GOtt berahte
euch warmet euch/ u. ſattiget euch/ gäbtt ihnt aber nicht

was des leibes nohtdurft iſt was hulfe fie das? Alſo
auch der glaube wenn er nicht (gute) werke hat iſt er
todt an ihm ſelber: gleichwie der leib ohne geiſt todt
iſt. Zeige mir deinen glauben mit deinen werken ſo
wil ich auch meinen glauben dir zeigen mit meinen
werken. Jac  Il, 14218. 26.

il. Vom Reich GOttes.
18.



 (o) 4818. Das Reich GOttes iſt nicht eſſen und trinken
ſondern gerechtigkeit und friede und freude in dem h.
Eeiſt. Wer darinnen Chriſto dienet der iſt GOtt
gefällig und den menſchen wehrt. Rom. XIV., 17. 18.

19. Das Reich GOttes ſtehet nicht in wor—

IV. Vom Wort GOttes.
20. Jm anfang war das Wort und das

Wort war bey GOtt u. GOtt war das Wort
daſſelbicte war im anfang bey GOtt. Alile
dinge ſind durch daſſelbige gemacht und ohne daſſel

bige iſt nichts gemacht das gemacht iſt. Jn ihm
war das leben und das leben war das licht der men
ſchen und das licht ſcheinet in der finſterniß und die
finſterniß hat es nicht begriffen. Das war das wahr
haftige licht welches alle menſchen erleuchtet die in
dieſe welt kommen. Es war in dtr welt und die
welt iſt durch daſſelbige gemacht und die welt kante
es nicht. Es kam in ſein eigentum und die ſeine
nahmen ihn nicht auf. Wie viel ihn aber aufnah
men denen gab er macht GOttes kinder zu werden
die an ſeinen nahmen gläuben welche nicht von dem
geolut noch von dem willen des fleiſches noch von
dem willen eines mannes/ ſondern von GOtt gebo
ren ſind. Und das Wort ward fleiſch und wohnete
unter (in) uns und wir ſahen ſeine herrlichkeit eine
herrlichkeit als des eingebornen Sohns vom Vater
voller gnade und wahrheit. Joh. J. iz5. del4.

2r. Und ich (Johannes) ſahe den himmel aufge—
tahn und ſihe tin weiß pferd und der darauf ſas hies
treu und wahrhaftig und richtet und ſtreitet mit ge
rechtigkeit und ſeine augen ſind wie eint feuerflamme
und auf ſeinem haubt viel cronen und hatte einen
nahmen geſchrieben den niemand wufßtt denn er ſelbſt

und



44 (a)
und war angetahn mit emem kleid das mit blut
beſprenget war und ſein nahme heiſet GOttes Wort.

Apoc. XIX. rienʒ.
22. Die glaubige ſind wiedergeboren nicht aus

vergaänglichtm ſondern aus unverganglichem ſaamen
nemlich aus dem lebendigen Wort GOttes das
da ewiglich bleibet. 1. Petr. J, 23.

23. Wir haben ein veſtes profetiſches Wort und
ihr tuht wol daß ihr darauf achtet als auf ein licht
das da ſcheinet in einem tunkeln ort/ bis der tag an
breche und der morgenſtern aufgehe in euren herzen.
2. Petr. J. 19.

24. Das Wort GOttes iſt lebendig und kraf
tig und ſcharfer denn kein zweyſchneidig
ſchwert und durchdringet bis daß ſcheidet ſeele
und geiſt auch mark und bein und iſt ein rich
ter der gedanken und ſinnen des herzens und iſt
keine creatur vor ihm unſichtbar es iſt aber
alles blos und entdecket vor ſeinen augen. Hebr.

IV. I2. 13.
25. Das iſt das teſtament das ich machen wil

dem hauſe Jſrael nach dieſen tagen ſpricht der PErr:
Jch wil geben mein geſetz in ihren ſinn und in ihr
herz wil ich es ſchreiben und wil ihr GOtt ſeyn und
ſie ſollen mein volk ſeyn. Und ſoll nicht lehren je
mand ſeinen nachſten noch jemand ſeinen bruder und
ſagen: Erkenne den HErrn denn ſie ſollen mich al
le kennen, von deim kleineſten an bis zu den großten:
denn ich wil gnadig ſeyn ihrer untugend und ihren
ſunden und ihrer ungerechtigkeit wil ich nicht mehr
gedenken. Hebr. VIll, ioi2.

26. Seyd tahter des Worts und nicht horer al
lein damit ihr euch ſelbſt (mit falſchen ſchlußreden)
betruget. Denn ſo jemand iſt ein horer des Worts

und



mn
vw (o) 45und nicht ein tahter der iſt gleich einem mann der ſein

leiblich angeſicht im ſpiegel beſchauet: denn nachdem
er ſich beſchauet hat gehet er von ſtund an davon und
vergiſſet wie er geſtalt war. Wer aber durchſchauet
in das vollkommene geſetz der freyheit und darinnen
beharret und iſt nicht ein vergeßlicher horer ſondern
tin tahter derſelbige wird ſelig ſeyn in ſeiner taht.
Jac. J. 22226.

V. Von Haltung der Gebote GOttes.
27. Das iſt die liebe zu GOtt daß wir ſeine ge

bote halten und ſeine gebote ſind nicht ſchwehr. 1.
Joh. V, 3.

28. An dem merken wir daß wir ihn (JEſum
Chriſtum) kennen ſo wir ſeine gebote halten. Wer
da ſaget: ich kenne ihn und hält ſeine gebote nicht
der iſt ein lügner und in ſolchem iſt keine wahrheit.
Wer aber ſtin wort halt in ſolchem iſt wahrlich die
liebe GOttes vollkommen. Daran erkennen wir
daß wir in ihm ſind. Wer da ſaget daß er in ihm
bleibet der ſoll auch wandeln gleichwie er gewandelt
hat. 1. Joh. ll, 3:6.

VI. Vom heiligen Leben und gottſeligen
Wandel.29. Es iſt erſchienen die heilſame Gnade GOt

tes allen menſchen und zuchtittet uns daß wir
ſollen verleugnen das ungottliche weſen und
die weltliche luſte und zůchtig gerecht und
gottielig leben in dieſer welt und warten auf

lichkeit des aroſen GOttes und unſers heilan
die ielige hoffnung und erſcheinung der herr

des JeEſu Chrijti/der ſich ſelbſt fur uns gege
ben har auf daß er uns erloſete von aller unge
rechtigkeit und reinigte ihm ſelbſt ein volk zum
eigentum das fleißig ware zu guten werken.
Tit. ll; niig. 30.
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zo. Nachdem allerley ſeiner gottlichen kraft

(was zum leben und gortlichen wandel dienet)
uns geſchenket iſt durch die (innere) erkentniß
deß der uns berufen hat durch ſeine herrlichkeit
und tuttend durch welche uns die teure und
allergroſeſte verheiſungen geſchenket ſind nem
lich daß ihr durch daſſelbige teilhaftig werdet
der gottlichen Natur ſo ihr fliehet die vergang
liche luſt der welt. So wendet allen euren fleiß
daran und reichet dar in eurem glauben tugend und
in der tugend beſcheidenheit und in der beſcheidenheit
maßigkeit und in der mäßigkeit gedult und in der ge
dult gottſeligkeit und in der gottſeligkeit bruderliche
liebe und in der bruderlichen liebe gemeine liebe: denn
wo ſolches reichlich bey euch iſt ſo wirds tuch nicht
faul noch unfruchtbar ſeyn laſſen in der (innern)
erkentniß unſers HErrn JEſu Chriſti. Welcher aber
ſolches nicht hat der iſt blind und tappet mit der hand

und vergiſſet der reinigung ſeiner vorigen ſunde. Da
rum tuht deſto mehr fleiß euren beruf und erwehlung
veſte zu machen denn wo ihr ſolches tuht
werdet ihr nicht ſtrauchelln. Und alſo wird
tuch reichlich dargereichet werden der eingang
zu dem ewigen reich unſers HErrn und Htilandes
JEſu Chriſti. 2. Petr. J. ʒeii.

zi. So begurtet nun die lenden eures gemuts ſeyd
nuchtern und ſetzet eure hoffnung ganz auf die gnade
die euch angeboten wird durch die offenbarung JEſu
Chriſti als gehorſame kinder und ſtellet euch nicht
gleich wie vorhin da ihr in unwiſſenheit nach den luſten

lebetet denn es ſtehet geſchrieben: Jhr ſollt heilig ſeyn
denn ich bin heilig. Und ſintemal ihr den zum Vater an
rufet der ohne anſehen der perſon richtet nach eines jeg
lichen werk; ſo führet euren wandel ſo lange ihr hie wal

let mit furchten. u. Petr. l.izi7. za.



*e (0) 47z2. Jch ermahne euch als die fremdlinge undpilgrim enthal-
et euch von fleiſchlichen lüſten welche wider die ſeele ſtreiten und
uhret einen guten wandel unter den heyden auf daß die ſo von
uch afterreden als von ubeltahtern eure gute werke ſehen und
hOtt preiſen wenns nun an den tag kommen wird. 1 Petr. al.

l. 12.
Vll. Von der Pflicht der untern gegen die

Obern.
33. Jedermann ſey untertahn der obrigkeit die gewalt uber

hn hat: denn es iſt keine obrigkeit ohne von GOtt; wo aber
brigkeit iſt die iſt von GOtt verordnet. Wer ſich nun wider
ne obrigkeit ſetzet der widerſtrebet GOttes ordnung; die aber
viderſtreben werden über ſich ein urteil empfahen. Denn die
jewaltige ſind nicht den guten werken ſondern den boſen zu furch
en. Wilt du dich aber nicht furchten fur der obrigkeit ſo tuhe
utes ſo wirſt du lob von derſelbigen haben: denn ſie iſt GOt
es dienerin dir zu gut; tuhſt du aber boſes ſo furchte dich: deun
ie tragt das ſchwert nicht umſonſt ſe iſt GOttes dienerin eine
acherin zur ſtrafe uber den/ der bores tuht. Darum iſt es noht
vendig daß man ſich unterwerfe nicht allein um der ſtrafe willen
ondern auch um des gewiſſens willen. Derhalben muſſet ihr
glaubige) auch ſchoß geben: denn ſie ſind GOttes diener die
olchen ſchutz ſollen handhaben. So gebet nun jedermann was
hr ichuldig ſeyd: ſchoß dem der ſchoß gebuhret zoll dem der zoll
zebuhret: furcht dem die furcht gebuhret: ehre dem die ehre
jebuhret. Rom. AIII, 16. 1, Petr. II. Iʒii7J.

34. Jhr kuechte ſeyd untertahn mit aller furcht den herren
iicht allein den gutigen und gelinden ſondern auch den wunder
ichen; denn das iſt qnade ſo jemand um des gewiſſens willen
u GDtt das übel vertraget und leidet das unrecht. Teti. II 18.19.

3zz So ermahne ich nun daß man fur allen dingen zuerſt tuhe
iitle gebet furbitte und dankſagung fur alle menſchen für die kod
iige und für alle obrigkeit auf daß wir ein geruhig und ſiilles le
en fuhren mogen in aller gottſeligkett und erbarkeit: Denn
olches iſt gut dazu auch angenehm vor GOtt unſerm Heiland
velcher wil daß allen menſchen geholfen werde und zur erkentniß
xer wahrheit kommen. 1. Tim. li. 1.4.

VIll. Von der lezten Zukunft Chriſti und
junerſtem Gericht.26. Es iſt recht bey GOtt zu vergelten trubſal denen die euch

trubſal
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trubſal anlegen; euch aber die ihr trubſal leidet ruhe mit uns

—t

wenn nun der HErr JEſus wird oſſenbaret werden vom him
mel ſamt den Engeln ſetner kraft und mit feuerflannuen rache
zu geben uber dir ſaä vicht gehorſam ſind dem Evangelio unſers
HErrn JEſu Chriſti welche werden pein leiden das ewige ver—
derben von dem augeſicht des Hörrn und von ſeiner herrlichen
macht wenn er kommen wird- daß er herrkich erſcheine mit (in)
ſeinen heiligen n.wunderbar mit.an)allen glanbigen. 2. Theſſ. G:16.

37. Der HErr verzeucht nicht, wie es etliche fur einen verzug
achten/ ſondern er hat gedult mit uns und wil nicht daß jtmaud
verloren werde ſondern daß ſich jedermann zur buſſe kehre. Es
wird aber des HErrn tag kommen, als ein dieb in der nacht in
welchem die himmel zergehen werden mit groſem krachen die ele
mente aber werden fur hitze zerſchmelzen und die erde und die
werke die drinnen ſind werden verbrennen. So nun das alles
ſoll zergehen wie ſollt ihr denn geſchickt ſeyn mit heiligem wandel
und gottſeligem weſen? daß ihr wartet ünd eilet zu der zukunft
destages des Herrnnn welchem die him̃el vom feuer zergehen u. die

elemente fur hitze zerſchmelzen werden. Wir warten aber eines
neuen himmels und einer neuen erden nach ſeiner verhetſung in

welchen gerechtigkeit wohnet. Darum meine lieben weil ihr
darauf warten ſollet/ſo tuht fleit daß ihr vor ihm unbefleckt und
unſtraflich im friede erfunden werdet und die gedult unſers HErrn
achtet fur eure ſeligkeit. 2. Peir. Ill. 9ng.

233. Wir munen alle offenbar und dargeſtellt werden vor dem
richterſtul Chrifli /j auf daß ein jeglicher enpfahe nachdem er ge
bandelt hat bey leibes leben es ſty gut oder boſe. 2. Cor. V, 10.

Rom. xlv, 10.

Darum
O meunſch inas du tuhſt /bedenke ſtets das

de.
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